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»Da weinte Jesus.« 
JOHANNES 11,35 



 

DAS LIEGT MIR AM HERZEN
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z u z u l a s s e n , 
Kontrolle abzugeben oder 

richtig damit beim anderen umzuge-
hen, fällt mir einfach schwer. 

Meine eigenen Schwierigkeiten mit dem 
Thema Weinen haben wohl meine 
Aufmerksamkeit auf eben diesen kurzen 
Vers gelenkt. Und wieder hat mich dieser 
Gott fasziniert – der allmächtige, gerechte, 
unfehlbare, über alles erhabene Gott, der 
Ursprung allen Lebens, der Architekt der 
ganzen Welt. Er wird in Jesus Mensch – 
und weint. Er zeigt Gefühle, zu denen ich 
selbst nur schwer fähig bin. Dadurch wird 
er nahbar, fassbar, ein Gegenüber. 
Jemand, dem man vertrauen kann, mit 
dem eine echte Beziehung möglich ist, 
weil er die heilige Transzendenz verlässt 
und in den Schmutz der Welt kommt – mit 
allen Konsequenzen. 

So spricht Gott in meinen Alltag. Manch-
mal sind dazu nur zwei Worte notwendig. 
Genial. 

RAPHAEL BERTOW 

Vor einer Weile habe ich die Monatssprü-
che in meiner Losungs-App durchgese-
hen, und ich bin bei dem Vers für März 
hängengeblieben: „Da weinte Jesus.“ 
(Joh. 11,35). Drei Worte. In einer anderen 
Übersetzung tatsächlich nur zwei: „Jesus 
weinte.“ 

Unter anderen Umständen hätte ich mich 
jetzt damit beschäftigt, wie der Zusam-
menhang ist, in dem der Vers steht. 
Gerade bei unseren gern genutzten 
Losungen ist es ja sehr wichtig, Verse und 
ihre Aussagen in den Kontext einzuordnen 
um sie zu verstehen. Ehrlich gesagt war 
mir das hier nicht wichtig. Diese kurzen 
Worte haben mich berührt – unabhängig 
davon, in welchem Zusammenhang Jesus 
weinte. Er weinte! 

Ich muss gestehen: Weinen ist nicht meine 
Kernkompetenz, es gehört nicht zu 
meinem Repertoire der verschiedenen 
Möglichkeiten des Gefühlsausdrucks. Ja, 
es soll erleichtern, befreien. Mir macht es 
eher Angst. Bei mir selbst, aber vor allem 
auch, wenn mein Gegenüber weint. 
Damit kann ich sehr schwer umgehen. Ich 
flüchte mich dann in Vermeidungsstrate-
gien, Humor, Verdrängung. Es bei mir 



NEUES AUS DEM SOZIALWERK

wir täglich erleben: mehr Hilfesuchende, 
mehr Krisen, mehr seelische Not. Und wir 
wissen: Wo Beratung fehlt, wächst das Leid. 
Rückfälle häufen sich, Familien geraten an 
ihre Grenzen, und langfristig steigen die 
gesellschaftlichen Folgekosten – ob im 
Gesundheitswesen, in der Jugendhilfe oder 
bei der Polizei. 

Gemeinsam mit allen Beratungsstellen im 
Landkreis konnten wir die Kürzungen für 
dieses Jahr abwenden. Doch ab 2027 ist 
erneut alles ungewiss. 

Darum wenden wir uns an dich als Gemein-
demitglied: Bitte schau hin. Unterstütze 
unsere Arbeit, indem du über ihre Bedeutung 
sprichst – im persönlichen Umfeld, in der 
Nachbarschaft, in Gesprächen mit Verant-
wortlichen in der Kommunalpolitik. Jede 
Stimme, jedes Gespräch hilft, die Wichtigkeit 
dieser Angebote sichtbar zu machen. Und wir 
bitten dich: Trage unsere Arbeit im Gebet. Für 
die Menschen, die zu uns kommen. Für 
diejenigen, die ihnen zur Seite stehen. Und 
für den Erhalt der Beratung, die so vielen Halt 
gibt. Wir wollen weiterhin für alle Ratsuchen-
den da sein - mit Herz, mit offenem Ohr und 
mit fachlicher Kompetenz. 

Herzliche Grüße aus dem Sozialwerk 
EURE RICA DÜDE-GRANDTKE  

jeden Tag betreten Menschen aus Malchin 
und dem Umland unsere Sucht- und 
Drogenberatungsstelle - Menschen, die 
einen mutigen Schritt wagen. Manche ringen 
mit Alkohol, andere mit Cannabis oder 
Medikamenten. Wieder andere kommen zu 
uns, weil sie als Angehörige nicht mehr 
wissen, wie sie ihren Liebsten Halt geben 
können. Jede dieser Begegnungen zeigt: 
Hilfe zu suchen ist ein Zeichen von Stärke, 
nicht von Schwäche. 

Doch ausgerechnet jetzt, in einer Zeit, in der 
die Belastungen sichtbar und spürbar 
zunehmen, droht unserer Arbeit ein emp-
findlicher Einschnitt. Der Landkreis Mecklen-
burgische Seenplatte plante, die Suchtbera-
tung zu reduzieren. Statt derzeit 13 Fachkräf-
ten sollen künftig nur noch neun im gesam-
ten Landkreis tätig sein. Für uns in Malchin 
hätte das gravierende Folgen: Fast 20 
Beratungsstunden pro Woche würden 
wegfallen. 

Dabei sprechen die aktuellen Landeszahlen 
eine deutliche Sprache. Im Jahr 2024 
suchten 8.850 Menschen landesweit wegen 
eigener Suchtprobleme Unterstützung. 
Hinzu kommen 3.802 Kinder, die unter der 
Suchterkrankung eines Elternteils leiden. 
Diese Zahlen spiegeln genau das wider, was 
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LIEBE GEMEINDEMITGLIEDER,



4. Was ist eure größte Herausforderung im 
Leben als Christ? 

Für uns ist es immer wieder herausfordernd 
authentisch zu leben, also durch unser 
Verhalten positiv aufzufallen und das dann für 
andere auch deutlich mit Jesus und unserem 
Glauben in Verbindung zu bringen. 

5. Welche Entwicklung in unserer Zeit 
macht euch Angst? 

Angst macht uns, dass immer mehr Menschen 
radikale Ansichten vertreten, sowohl politische 
als auch religiöse, dass oft der Mund aufge-
macht wird bevor man das Hirn einschaltet 
und dass dabei Menschlichkeit, Freiheit und 
Nächstenliebe auf der Strecke bleiben. 

6. Welchen Wunsch habt ihr für uns als 
Gemeinde? 

Zum einen wünschen wir uns, dass wir 
Gemeinde immer mehr als Gemeinschaft aller 
verstehen, die Jesus im Herzen haben, auch 
über Konfessions- und Kirchengrenzen hinweg. 
Zum anderen wünschen wir uns, dass wir 
immer ein weites Herz und offene Augen für 
alle Menschen haben und wir sie mit Gottes 
Augen sehen und ihnen mit Seiner Liebe 
begegnen. 

7. Welche Frage habt ihr an Markus 
Lippold, der in der nächsten Ausgabe die 7 
Fragen beantworten werden?      

Lieber Markus, ihr habt in Teterow ein aktives 
ökumenisches Miteinander mit den anderen 
christlichen Gemeinden vor Ort. Was ist für 
dich das Bereichernde an dieser Zusammenar-
beit?  

1. Sarah Bodenteich aus der letzten Ausgabe 
fragt: Liebe Claudia, lieber Jürgen, wir 
erleben euch als Musiker und Sänger im 
Gottesdienst. Welches Lied ist euer gemein-
sames Lieblingslied und warum?     

Es gibt viele Lieder, die wir beide sehr mögen. 
Eines, was uns begleitet, seit wir uns verliebt 
haben, ist „I Will Be Here for You" von Michael 
W. Smith, in dem es darum geht füreinander da 
zu sein, auch wenn es im Leben mal dunkel und 
schwierig ist.   

2. Wofür seid ihr dankbar, was anderen 
einfach selbstverständlich erscheint? 

Jürgen: In meiner Familie war vor mir keiner in 
einem medizinischen Beruf tätig. Daher bin ich 
sehr dankbar, dass ich meinen Kindheitstraum 
Arzt zu sein verwirklichen konnte, obwohl 
selbst meine Eltern mir das nicht immer 
zugetraut haben. 
Beide: Wir sind dafür dankbar, dass wir in 
einem freien und geeinten Deutschland und 
Europa leben dürfen, in dem wir das Recht 
haben frei zu reisen, unsere Meinung zu sagen 
und unser Leben und unseren Glauben frei zu 
leben.  

3. Welchen Menschen würdet ihr gerne 
persönlich kennen lernen? 

Claudia: Ich hätte gerne Margot Friedländer 
kennengelernt, deren Geschichte und Engage-
ment mich sehr beeindrucken. Sie macht 
deutlich, dass wir trotz unserer Unterschiedlich-
keit doch alle nur Menschen sind und füreinan-
der Mensch sein sollen. 
Jürgen: Ich hätte gerne Johannes Nitsch näher 
kennengelernt, der mich mit seinen Liedern und 
seiner Art diese zu arrangieren und zu begleiten 
sehr beeindruckt, inspiriert und meine eigene Art 
Klavier/Keyboard zu spielen geprägt hat.  
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7 FRAGEN AN:

In dieser Rubrik beantworten in jeder Ausgabe Menschen 
aus unserer Gemeinde sieben Fragen. Die erste Frage stammt 
jeweils von der vorgestellten Person der letzten Ausgabe. 
Diesmal antworten Jürgen (59) und Claudia Bauer (53)      
aus Wendischhagen.  

 

JÜRGEN & 
CLAUDIA BAUER



GEBURTSTAGE

APRILMÄRZ

Wir gratulieren ganz herzlich & wünschen Gottes Segen! 
Wir grüßen auf diesem Weg auch unsere kranken Geschwister und jene, die nicht mehr in den Gottesdienst kommen können 

sowie alle Leser in der Ferne, die mit uns unter anderem auch durch das Gemeinde-aktuell-Heft in Verbindung bleiben. 

Wer an dieser Stelle auch gerne genannt werden möchte, melde sich bitte bei der Redaktion (siehe letzte Seite).  
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Psalm 73,28 

»Das ist meine Freude, dass ich mich zu GOTT halte 
und meine Zuversicht setze auf Gott, 

den Herrn, dass ich verkündige all dein Tun.« 

Diese Daten sind in der Online-Ausgabe
nicht verfügbar!



 
AUS DEM GEMEINDELEBEN & MEHR

28.03. Grundlagenschulung „Auf dem Weg zur Sicheren Gemeinde" EFG Neustrelitz 
22.-25.05. Pfingstjungscharlager in Sassen-Trantow 
06.06. Grundlagenschulung „Auf dem Weg zur Sicheren Gemeinde" EFG Grimmen 
01.-05.08. GJW BUJU in Krelingen (14-27 Jahre) www.buju.de 

Sa, 11.04. Landesverbandsrat in der EFG Windflüchter Barth mit Maximilian Zimmermann (Elstal) 
Sa, 30.05. Senior-Jugendtag in Waren/Müritz 

LANDESVERBAND MV AKTUELL (WWW.EFG-MV.DE)     

ANGEBOTE FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

Frauen aller Konfessionen laden wie in jedem Jahr wieder am 
ersten Freitag im März, also am 06.03. zum Weltgebetstag der 
Frauen ein. In diesem Jahr haben Frauen aus Nigeria den 
Gottesdienst vorbereitet und unter das Thema „Kommt, bringt 
eure Last" gestellt. In Malchin geht's um 18:15 Uhr in der Ev. 
Kirche mit dem Ländervortrag los, daran schließt sich der 
Gottesdienst um 19:00 Uhr an. 
In Teterow findet der Gottesdienst ab 19:00 Uhr im Gemeindesaal 
der Ev. Kirche statt. Ihr seid alle herzlich eingeladen! 

WELTGEBETSTAG       

Am So, 22. März erfahren wir im Gottesdienst in Malchin von einer Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen, die wir als Gemeinde gemeinsam auf den Weg bringen könnten. 
Die „Royal Rangers" sind christliche Pfadfinder und der Regionalleiter von Mecklen-
burg-Vorpommern, Kai Häveker, besucht uns. Nach dem Mittagessen gibt es die 
Möglichkeit Fragen zu stellen und alle Interessierten auch aus Teterow und Dargun 
können die Arbeit weiter kennenlernen. Dabei geht es um einen ganzheitlichen 
Ansatz, Gott kennenzulernen, seine eigenen Fähigkeiten zu entwickeln, sich in der 
Natur zurecht zu finden und dies gemeinsam mit anderen zu erleben und sich 
gegenseitig zu unterstützen. Je nach Alter gibt es individuelle Schwerpunkte, wobei 
Teilnehmer und Leiter gleichermaßen wachsen. 

GEMEINSAM GEHEN WIR DURCHS LEBEN  

CH R TAG20
26

Samstag, 
18. April

mit 
Oliver Seidel 
(Berlin) 

Ein Tag zum Innehalten, Auftanken und gemeinsamen Erleben: In einer großen 
musikalischen Vielfalt christlicher Pop-, Worship- und Gospelsongs lassen wir uns 
von der Musik berühren, kommen zur Ruhe, denken nach, schöpfen neue Kraft 
und erleben die besondere Freude des gemeinsamen Singens - auf Deutsch 
und Englisch. Eingeladen sind Anfänger ebenso wie erfahrene Sänger. Unter 
der Leitung von Oliver Seidel, Popkantor aus Berlin, entdecken wir neue 
Lieder und lernen auch eigene Kompositionen des Chorleiters kennen. 
Den Abschluss bildet ein öffentliches Konzert, in dem wir das Erlebte 
musikalisch teilen und weitertragen. Anmelden könnt ihr euch bis 
zum 1. April wie immer bei Kathleen Bertow (kath-
leen@bertow.com). Wir starten am Sa, 18. April um 10:00 Uhr im 
Teterower Saal und werden das Werkstattkonzert um 17:30 Uhr 
hören und erleben können. Die Kosten betragen 20,00 Euro. 
Wir freuen uns, wenn viele von euch dabei sein können! 
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In dieser Rubrik geht es ums praktische Mitmachen: Falls ihr in irgendeinem Bereich Unterstützung 
braucht, eine Suchanzeige aufgeben wollt oder euch vielleicht bei jemandem bedanken wollt, ist das 
an dieser Stelle möglich! Eure Einsendungen bitte bis zum Redaktionsschluss an uns 
(siehe letzte Seite). 

 
MACH MIT

BUCHLESUNG 
Wir laden ein zum Gesprächsabend „Sucht und Glaube" am 
Fr, 27. März um 19:00 Uhr in die Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde Malchin. Jürgen Schönnagel wird aus seinem 
Buch „Jesus ist die einzige Hoffnung für dich - Steht sogar 
in meiner Stasi-Akte" lesen. Er begleitete 32 Jahre lang 
Gefangene mit Suchthintergrund im Gefängnis und steht im 
Anschluss an die Lesung auch für Fragen bereit. Das Buch 
ist auch in der Teterower Bücherstube erhältlich. 

Gottes Wort kann Leben verändern. Deshalb wollen wir Familien 
einladen, das zu erleben und zwar mit einem Geschenk: „Bibelgeschich-
ten für die ganze Familie“ ist ein kostenloses Buch, das sich ab So, 8. März 
alle Familien in der Teterower Bücherstube abholen können. Begleitend 
gibt es auch eine App, um die Bibelabenteuer in verschiedenen Sprachen 
anzuhören. Möglich macht dies der Verein Bibel-Mission.   

NEUES AUS DER BÜCHERWELT

Geschenk

BALD IST ES WIEDER SOWEIT!
Im Jahre 1998 wurde die Idee geboren, einen sogenannten „Senior"-Jugendtag für Leute, die in 
den siebziger und achtziger Jahren die Jugendtage in MV besuchten, zu organisieren. Ein erster 
fand dann in Waren statt und war für alle ein besonderes Erlebnis. Es war eine gute Zeit mit 
Begegnung, Erinnerung, Singen alter Lieder und Bibelarbeit mit Dieter Malchow. 2017 dann der 
zweite mit Siegmar Assmann, ein dritter „Senior"-Jugendtag mit Jörg Swoboda 2023 mit ca. 120 
Teilnehmern - am Ende mit dem breiten Wunsch, schon in drei Jahren, also 2026 den 4. „Senior"-
Jugendtag durchzuführen. Als Referent hat Hartmut Stiegler bereits fest zugesagt. Anmeldungen 
können bis spätestens zum 31. März an Bernd Osiablo (b.s.osiablo@gmail.com) gesendet 
werden. Am Samstag, 30. Mai kann bei entsprechender Teilnehmerzahl von 10 bis 16 Uhr der 
Jugendtag in der EFG Waren (Müritz) stattfinden. 
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FRÜHJAHRSFORUM
Warum schon wieder ein Gemeindeforum? Bei unserem letzten Treffen ist uns bewusst 
geworden, wie hilfreich und wichtig das gemeinsame Innehalten und Austauschen ist. Gleichzeitig 
möchten wir noch mehr Menschen, vor allem auch Familien, die Teilnahme ermöglichen. Dieses 
Treffen steht ganz im Zeichen der Kinder- und Jugendarbeit. Wie können wir eine Gemeinde für 
die nächste Generation sein? Eingeladen ist jeder, denn dieses Thema betrifft uns alle. Jeder von 
uns ist daran beteiligt, die Gemeinde von morgen mitzubauen. Dazu haben wir Victoria Ott, 
Jugendreferentin für Mecklenburg-Vorpommern, eingeladen. Sie wird uns die Möglichkeiten des 
GJW (Gemeindejugendwerks) vorstellen. Bringt gerne Kekse oder Kuchen mit, damit wir in 
gemütlicher Atmosphäre voneinander hören, miteinander träumen und gemeinsam planen 
können. Los geht es am Fr, 22. März um 16:00 Uhr in Malchin. 



8

DAS HABEN WIR ERLEBT

lich dargestellten ersten Szenen des Weihnachts-
weges, die immer wieder zum Verweilen 
eingeladen haben. Drei Bilder des Weihnachts-
weges haben im Weihnachtskonzert Platz 
gefunden und wurden sehr einfühlsam und sehr 
ausdrucksstark dargestellt. So hat der Weg in der 
Advents- und Weihnachtszeit immer wieder auch 
die Gottesdienste bereichert. Wir haben die 
besondere Verkündigung des Weges kennenler-
nen dürfen. Obwohl die meisten Geschichten 
sehr bekannt sind, haben wir doch viel Neues 
entdeckt und Bekanntes neu erfassen können. Als 
Einbahnstraße, in der Gott zu uns kommt, ohne 
unser Zutun, aber auch als Rettungsgasse, weil 
die Welt im Stau steht und auf die Rettung wartet. 

Der Weihnachtsweg war vier Wochen bei uns. 
Irgendwie fehlt etwas, jetzt, wo alle Figuren und 
Tiere verpackt sind und sich auf die Heimreise 
begeben. Danke Renate Windisch für die Ideen 
und die liebevolle Umsetzung und damit für den 
neuen Blick in eine sehr alten Geschichte. Danke 
für alle Mitwirkenden und alle Unterstützung 
beim Transport, beim Aufbau, beim Betreuen der 
Ausstellung. Denn nur so konnten in der 
Weihnachtszeit täglich einzelne Besucher am 
Weihnachtsweg stehen. Danke für alle Offenheit, 
die es ermöglicht hat, Gäste im Gemeindehaus 
einfach hereinzubitten und Wartende von der 
Bushaltestelle einfach mitzunehmen und 
einzuladen. Wir würden uns freuen, wenn der 
Weg in diesem Jahr wieder irgendwo die so 
weltbewegende Weihnachtsgeschichte neu 
erzählen könnte. Es ist Weihnachten geworden 
und kann es immer wieder werden, an jedem Tag 
im neuen Jahr. Gott sei Dank! 

MARKUS LIPPOLD

 

So haben wir im Vorfeld Schulen und Kindergär-
ten zum Besuch der Ausstellung eingeladen. Es 
ist gelungen, ca. 200 Schüler und Erwachsene in 
der Ausstellung begrüßen zu können. Für sieben 
Schulklassen und Hortgruppen gab es Extrater-
mine, dazu kamen Andachten für Gruppen aus 
der Gemeinde und dem Sozialwerk. Für die 
Kinder gab es die Möglichkeit, sich mit einer 
kleinen Holzfigur an einer bestimmten Stelle 
einfach dazuzustellen. 

Neben der Station im Stall in Bethlehem waren 
es vor allem die Weisen aus dem Morgenland, 
die mit sehr beeindruckenden Kamelen 
unterwegs waren und die Aufmerksamkeit der 
Kinder immer wieder gefesselt haben. Vielleicht 
waren es auch die Goldtaler oder die Leuchtster-
ne oder die Schatztruhe, die mit Weihrauch 
gefüllt war, was für eine besondere Anziehung 
sorgte. Für die Erwachsenen lagen an jeder der 
12 Stationen kleine Gedankenimpulse aus. 
Maria, deren Leben so eine ganz andere 
Wendung nahm, nachdem der Engel ihr die 
Verheißung überbracht hatte, oder Josef, der 
ermutigt werden musste, bei seiner Verlobten zu 
bleiben und mit ihr den Weg nach Bethlehem zu 
gehen. Wie viel darf Gott in meinem Leben 
verändern? 

Danke für jede Notlösung, auch wenn es nur ein 
Stall war. Sie hat das neue Leben möglich 
gemacht. Der Weg endete mit dem 12jährigen 
Jesus im Tempel als Ermutigung, Fragen zu 
stellen und so Lernender sein zu dürfen. Und 
ganz am Ende war die Taufe Jesu im Jordan zu 
sehen, das Wiedersehen mit Johannes, dem 
Täufer. So manche Taufgeschichte war hier zu 
hören. Aber es waren gerade die sehr eindrück-
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Zu den jährlichen Höhepunkten zählen die 
gemeinsamen Feiern zu verschiedenen weltli-
chen und religiösen Anlässen. Die internationa-
len Buffets sind dann besonders vielfältig und 
köstlich: CousCous und Kefta treffen auf 
deutschen Mohnkuchen und Kartoffelsalat mit 
Buletten. Das gemeinsame Essen stiftet Gemein-
schaft und schafft ein Gefühl der Zusammenge-
hörigkeit - etwas, das vor allem Menschen sehr 
schätzen, die ohne Familie in Teterow leben. 
Gemeinsam bereitet das Caféteam auch seine 
Teilnahme an den Teterower Stadtfesten vor. 
Viele kennen sicher die bunten Kuchenstände bei 
„Teterow offen“. 

Darüber hinaus nehmen wir gerne an weiteren 
öffentlichen Veranstaltungen wie dem „Advents-
leuchten“ teil. Vor Ort suchen die Ehrenamt-
lichen regelmäßig den Kontakt zu den Bewoh-
nern der Gemeinschaftsunterkünfte für Geflüch-
tete und bieten neuen Ankommenden eine erste 
persönliche Anlaufstelle. Seit Jahren erhält das 
Willkommen-Café wertvolle Unterstützung durch 
den Teterower Bürgermeister Andreas Lange. Das 
Café arbeitet mit dem Landkreis, dem BilSE 
Institut für Bildung und Forschung sowie 
forma_te e.V. zusammen.

Auch in Zukunft möchte das Team des Willkom-
men-Cafés ein aktives und harmonisches 
Zusammenleben aller Menschen - unabhängig 
von ihrer Herkunft - fördern. Wer sich mit 
unseren Zielen verbunden fühlt, ist herzlich 
eingeladen, uns donnerstags ab 15:30 Uhr zu 
besuchen.

Wir freuen uns auf euch!

ULRIKE LINDEMANN 

 

Wie hat alles begonnen? Das Gründungsteam 
hatte den Wunsch, einen Ort zu schaffen, an dem 
Menschen aller Nationalitäten mit vielfältigen 
Herkunftsgeschichten, die in Teterow leben, 
miteinander ins Gespräch kommen können. 
Besonders ausländische Mitbürger, die bislang 
noch wenig Kontakt zu Deutschen hatten, sollten 
hier die Möglichkeit bekommen, Deutsch zu 
sprechen und neue Menschen kennenzulernen. 
Schnell fanden sich engagierte Unterstützer, 
sodass heute ein ehrenamtliches Team von neun 
Personen das Café trägt. Ziel des Willkommen-
Cafés ist es, Familien und Einzelpersonen beim 
Einleben in Deutschland - und besonders in 
Teterow - zu begleiten. Dazu gehören Hilfe bei 
den Schularbeiten, bei Behördengängen, beim 
Verständnis offizieller Schreiben sowie die 
Begleitung während der Berufsausbildung bis 
hin zur Gesellenprüfung. 

Kurz: eine verlässliche Unterstützung auf dem 
Weg durch den „Behördendschungel“. Zusätz-
lich hilft das Team bei der Suche nach Wohnun-
gen und Ausbildungsplätzen. In Zusammenar-
beit mit dem in Teterow tätigen Sozialwerk der 
EFG Malchin-Teterow e.V. und dem Quietjes e.V. 
Wasdow öffnet das Café jeden Donnerstag von 
15:30 bis 18:00 Uhr seine Türen. Je nach 
persönlicher und politischer Lage schwankt die 
Zahl der Besucher. Besonders freut uns, dass das 
Café Generationen übergreifend von Großeltern, 
Eltern und Kindern genutzt wird. Während die 
Erwachsenen bei einer Tasse Kaffee oder Tee ins 
Gespräch kommen, freuen sich die Kinder auf die 
fröhlichen Bastel- und Spielrunden. Auch 
gemeinsame Ausflüge an den See oder in den 
Tierpark stehen immer wieder auf dem Pro-
gramm. 

WILLKOMMEN-CAFÉ TETEROW

DAS HABEN WIR ERLEBT
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DAS WERDEN WIR ERLEBEN

TAUFFEST 2026  
Vielleicht auch die Unsicherheit, ob das mit 
Gott Erlebte ausreicht, um sich taufen zu 
lassen. Es mag immer auch Gründe geben, das 
nächste Tauffest ungenutzt vorübergehen zu 
lassen. Dem Kämmerer aus Äthiopien sind 
allerdings keine Gründe eingefallen und 
Philippus wohl auch nicht, denn die nächste 
Gelegenheit wurde genutzt. Gibt es etwas, das 
deiner Taufe entgegensteht? Oder bist du dir 
nur nicht sicher, ob das, was du mit Gott erlebt 
hast, reicht, um sich taufen zu lassen? 

Sprich mit Sebastian Trommer und nutze den 
Alphakurs, der bald in Malchin beginnt oder 
komm zu einem kleinen Taufkurs nach 
Teterow. Josia Samuel Bertow, Jonas Matteo 
Engel und Tim Elias Engel bereiten sich in 
diesem Kurs auf ihre Taufe vor. Dann melde 
dich einfach bei mir und wir stellen einen Stuhl 
für dich dazu in die Runde. Von Freude erfüllt, 
kehrt der Finanzverwalter nach Hause zurück. 
Es geht um diese Freude, ein Gottes Kind sein 
zu dürfen! 

MARKUS LIPPOLD   
 

Ostern, das Fest der Auferstehung Jesu. An 
diesem besonderen Tag (5. April) feiern wir als 
Gemeinde in Malchin ein Tauffest. Täuflinge 
werden natürlich gefragt: „Warum willst du 
dich eigentlich taufen lassen?" Und manchmal 
gibt es dann ganz atemberaubende Lebens-
zeugnisse zu hören. In der Apostelgeschichte 
wird uns die Taufe eines äthiopischen 
Finanzverwalters berichtet. Er war auf der 
Heimreise, hatte alles gemacht, was er konnte, 
um dem Gott Israels näher zu kommen. Im 
Tempel hatte er gebetet und wahrscheinlich 
hatte er sich für viel Geld einen Teil des 
Jesajabuches gekauft. 

Als dann Philippus an den Wagen trat, um 
dem Reisenden zu erklären, wie die alte Schrift 
sich in Jesus Christus erfüllt, da ist es soweit. Es 
kommt zu einer atemberaubenden Frage des 
Gottsuchers: „Spricht etwas gegen meine 
Taufe?" Eine großartige Frage. Gibt es einen 
Grund, warum ich mich nicht taufen lassen 
sollte? Wo doch das nächste Taufbecken ganz 
nah ist (Ostern). Es ist die Frage nach dem 
eigenen Glauben, dem Suchen und Finden. 

10

WORAN GLAUBST DU? 
Der Alpha-Kurs ist eine Serie von Treffen, bei denen Leben, Glaube und Sinn in entspannter 
Atmosphäre gemeinsam erforscht werden. Freu dich auf Gemeinschaft, Input und Austausch. Ab 
8. April 2026, jeden Mittwoch um 18:00 Uhr im Begegnungszentrum der EFG Malchin. Du bist 
eingeladen! 

SEBASTIAN TROMMER  
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KINDERSEITE
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